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Die Ortskeharderr
werden beauftragt , spätestens bis zum 22 . d.
Mts . sämtliche Gemeinde - , Stiftungs und
Armenpflege -Rechnungen , sowie etwaige Teil¬
rechnungen Pro 1. April 1888/87 (bezw. bei
Verwaltungen mit mehrjährige « N -chnungspenoden
die letzte Rechnung ) hieher einzusenden . Von den¬
jenigen Gemeinden jedoch, deren Rechnungen pro
1896/97 noch nicht abgehört sind , sind die
Rechnungen Pro 1835/86 vorzulegen.

Soweit die Rechnungen wegen des Rechnungs-
stellgeschäftS nicht entbehrt werden können , ist hieher
Anzeige zu machen.

Den Rechnungen find beizuschließen:
1) sämtliche Belege nebst Steuerbuch , Rapiat und

Tagbuch,
2) die auf Seite 1 der Rechnungen aufgeführten

Wanderbeilagen (Revis.-Protokoll, Rsceß-
buch, Inventar etc.),

3) die vorgehende Rechnung ; jedoch ohne
Beilage « .

Es ist darauf zu sehen , daß sämtliche Bei¬
lagen angeschlossen sind, und sind daher die
Rechnungsbelege vor der Einsendung genau
durchzusehen»

Die Pakete sind als „portopfl . D . -S . " zu
bezeichnen.

Calw,  14 . Juli 1898.
K. Oberamt.
V o e l t e r.

Bekanntmachung.
In Oberhaugstett ist die Maul - und

Klauenseuche erloschen.
Calw,  den 15 . Juli 1898.

K Oberamt.
Gottert,  Amtm.

Tagesneuigkeiten.
** Calw,  13 . Juli . In der gestrigen Monats -

Versammlung des ev . Männervereins  in der
„Bierbrauerei Haydt " schilderte Herr vr . Zahn  die
Reiseerlebnisse feiner Seefahrt , Antwerp -n -Genua,
die er dieses Frühjahr auf dem deutschen Postdampfer
„Bayern * unternommen . Wohl zvacen alle Zuhörer
durch den Untergang der „Bourgozne " gewissermaßen
für eine solche Schilderung interessiert und hörten
darum gespannt den fesselnden Beschreibungen des
Hrn . Redners zu. Er unterließ es nicht, auf die
vielen Sicherhsitsvorkehrungen hinzuwrisen , die ein
solches Unglück verhindern sollten So aufregend
eine Seefahrt werden kann , so wohlthuend und be¬
ruhigend wirke eine solche auf die Nerven , wenn sie

^ von dex Witterung begünstigt wird.
Unterreichenbach,  10 . Juli . Spezial-

^ ^ rsestbericht über die „Fahnenweihe " des
Gesang - VereinS „ Freundschaft " .

„Ein Regenschauer zieht durch Wald und Feld
Grau wie der Himmel liegt vor mir die Welt " I
Mit diesen Strophen aus „Scheffels Trompeter"

bewegten sich unsere Gedanken und Empfindungen,
als am frühen Sonntagmorgen Böllerschüsse und
Tagwache der hies. Kapelle den Beginn des Festes
einleiteten.

Mit festlichem Schmuck von Fahnen , Guirlanden
und Kränzen hatte sich jedes Haus und Straße in
der Gemeinde angethan , um würdig und ehrenvoll
die zahlreich angemeldeten Sangesfreunde und Gäste
zu begrüßen . Ehrenpforten und sinnige Jnnschriften

zierten jeden Straßeneingang und gaben dem ganzen
ein mehr städtisches Gepräge.

Da der Verein um die kirchliche Weihe seiner
„neuen Fahne " — die ein Kunstwerk der Stickerei
darstellt und in ihrer Gesamtzusammenstellung auf
Auge und Gemüt recht harmonisch wirkt — gebeten
hatte , so rüstete sich das ganze Dorf zum festlichen
Kirchgang . Am „Kriegerdenkmal " stellte sich der fest¬
gebende Verein , mit dem eingeladenen Krieger - und
Turn -Verein präzis ' / -9 Uhr auf und begab sich,
mit einem Kranz von 14 Festjungfrauen an der
Spitze , zum Gotteshause . Im Anschluß an den
Hauptgottesdienst , hielt der Ortsgeistliche Hr . Pfarrer
Furch die Weihe -Rede für die „ neue Fahne ", —
deren Devise „In Freud ' und Leid zum Gesang
all ' zeit bereit " und die Bedeutung der symbolischen
Embleme derselben , in eingehender , so recht zu Herzen
sprechender , eindringlicher Erklärung und Darstellung
beleuchtend , und in der ernsten Mahnung an die
Sänger auSklingend : Allezeit in Liebe , Brüderlichkeit
und Einigkeit fest zusammen und die Ehre ihrer Fahne,
rein , hoch und heilig zu halten.

Die Sänger fchloffkn- dir erhebende Feier mit
dem wirklich stimmungsvollen und begeistert .von Herzen
kommenden Weihe -Chor : „O Schutzgeist alles
Schönen " !

Nachdem die „Festjungfrauen " die Fahne in
ihre Obhut genommen hatten , bewegte sich der Zug
zum Antrittsplatz zurück , um nunmehr die mit den
Bahn -Zügen ankommenden Vereine mit der Musik¬
kapelle an der Spitze zu empfangen . Schneidige
Festreiter , denen man den alten Kavalleristen ansah,
geleiteten die zu Fuß ankommenden Vereine in ihre
Quartiere . Ein inzwischen eingetretener kleiner Regen
konnte die gehobene Festesfreudigkeit nicht beein¬
trächtigen und als die Mittagspause vorüber war
und um ' / -2 Uhr der „Festzug " , zum Marsch nach
dem „Festplatze " , der gen Dennjächt inmitten saftig
grüner Wiese - , am User der Nagold , umsäumt von
hohen Bergen und Wäldern , malerisch schön gelegen
und recht geschmackvoll arrangirt war — sich bewegte,
zeigte der gütige Himmel unL wieder sein freundliches
Gesicht und prächtiges Wetter erhöhte dir Stimmung
aller Teilnehmer , so daß ein „ Sängergruß " an der
Hauptstraße angebracht:

„Bei diesen! wunderschönen Wetter
Begrüßt Euch froh ! d'r „Jörglcs -Vetter " !

noch so recht zur Geltung kam.
Unter den begeisternden Weisen der hies.

Kapelle , die unter der meisterhaften Direktion des
Hrn . Musikdirektors Mohr  aus Pforzheim stand
und an diesem Tage keine kleine Aufgabe zu be¬
wältigen hatte , zogen insgesamt 24 Vereine auf den
Festplatz und als der „festgebende Verein " einen
Begrüßungs Chor vorgetragen hatte , betrat der ver¬
diente , langjährige Dirigent desselben , Herr Lehrer
Holderle,  die Frsttribüne um in wohldurchdachter,
in Form und Inhalt gleich gediegener Rede etwa
folgendes auszuführen:

Hochverehrte FestgenossenI
Liebwerte Sangesbrüder!

Bon Herzen rufe ich Ihnen im Namen unseres
Vereins und in unser aller Namen ein freudiges „ Will¬
kommen" entgegen ; möge eS Ihnen bei uns gefallen,
und mögen dre Stunden , die wir heute zusammen ver¬
bringen , uns allen eine schöne Erinnerung sein und
bleiben.

In freudiger , gehobener Stimmung begehen wir
heute daS Fest unserer Fahnenweihe . Es ist dieses Fest
kür uns ein doppeltes Freudenfest , einmal weil es uns
bas bringt , was wir schon längst gehofft und gewünscht
haben , das Symbol der Zusammengehörigkeit , die
„Fahne " , die uns künftig zu unsern Sängerfesten

begleiten soll. Dann aber auch , weil so viele Sauges-
brüdcr von der Nähe und Ferne herbeigeströmt sind, an
unserem Feste teilznnehmen , um unsere Freude durch
ihre Gegenwart zu erhöhen ; ist doch geteilte Freude
doppelte Freude.

10 Jahre sind verflossen , seit sich eine kleine
Zahl von Sängern hier vereinigte um sich der Pflege
des edlen Gesanges zu widmen . Damals hat wohl der
kleine Sängerkreis kaum gehofft , daß seine Zahl zu
einer solch stattlichen wie heute heranwachsen werde,
daß er heute die Mittel besitze, sich mit einer Fahne zu
schmücken. Doch die Liebe und Lust zum Gesang halfen
durch, ja führten den Verein so weit , daß er seine Fahne
mit 2 im friedlichen Wettkampfe errungenen Ehrenzeichen
schmücken kann . Diese Liebe zum Gesang , die uns alle
zusammenführte , liegt ja schon seit alten Zeiten im
deutschen Volke, hören wir ja:

Längst war in deutschen Landen
Das Volk so reich an Sang,
Daß dir auf Weg und Stegen
Sein Herz entgegenklang.

Im Liede hat ' s gebetet.
Im Liede hat 's geweint
Beim Mahle , wie bei Gräbern
Zum Sange sich vereint.

Der Bauer hinterm Pfluge,
Der Hirt im Wiesenthal
Die Mägdlein bei der Kunkel
Sie sangen allzumal.

Und wo die Kinder spielten,
Da lenkt ein Lied die Lust
Und wo die Burschen zogen.
Da klangs aus voller Brust.

Wer sie erfand die Weisen,
Ward keinem je bekannt;
Sie wuchsen wie die Blumen,
Sie klangen durchs ganze Land.

Ja unsere Altvordern liebten schon die freie
Kunst des Gesanges , jubelten Lustgesänge bei ihren Ge¬
lagen , verherrlichten im Liede ihre Götter und eröffneten
die Schlacht mit ihrem Bariton.

Und wahrlich das deutsche Volk hat noch nichts
von seiner Sangeslust und Sangessreudigkeit eingebüßt,
begegnen wir doch heutzutage fast in jeden: Dorfe einem
Verein , der sich die Pflege des Gesangs zur Aufgabe
macht. Und im fernsten Auslande vereinigen sich die
Deutschen, um das deutsche Lied erklingen zu lassen.

Wie ist eS doch auch etwas Herrliches , Ent¬
zückendes um den ^ Gesang . Er erlöst, er befreit den
Menschen solange er ihn umschwebt von der drückenden
Last des Erdendascins und erhebt ihn in jenen idealen
Sphären , in die lachenden Gefilde , wo die reinen Lüste
wehen , die Sonne der Heiterkeit strahlt und das rasige
Licht der Schönheit ungebrochen herabströmt.

Gilt dies schon im allgemeinen vom edlen Gesänge,
so noch vielmehr vom deutschen Lied.

Wie ist es doch etwas einzigartiges um das
deutsche Lied, wie legt cs Zeugnis ab von der Tiefe
des deutschen Gemüts , wie weht aus ihm heraus der
deutsche Geist!

Deutsches Lied, wie viele Herzen hast du schon
gelabt , ivie Vitt Traurigkeit hast du schon aufgelöst in
sanfte Wehmut , wie viel Thränen hast du schon zurück-
gedrängt , wie viel Schwermut schon geheilt und wie
viel Begeisterung angefacht für das Wahre . Schöne,
Gute und Edle.

Blicken wir zurück auf jene großen Jahre 1970 .71.
Wohl waren es die vorausgegangenen Ereignisse und
die Größe der drohenden Gefahr , welche die deutschen
Stämme einigten um ihre Krieger Schulter an Schulter
dem gemeinsamen Feinde entgegcnzustellen. Was aber
die Herzen der deutschen Stämme einander entgegen-
schlagcn ließ, was Nord und Süd einander die deutsche
Bruderhand drücken hieß, da » war das deutsche Lied:
Zum Rhein zum Rhein zum deutschen Rhein , wir alle
wollen Hüter sein.

Und wo fühlen wir mehr den Geist deutscher
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Einheit wehen, wo zeigt sichs mehr , daß wir Deutsche
sind - „ Ein einig Volk von Brüdern !" als auf unfern
deutschen Sängerfesten ! Wie strömen sie zusammen
die Sänger aus allen deutschen Gauen , um in tausend¬
stimmigem Chor das deutsche Lied erklingen zu lassen,
wie eilen sie herbei die deutschen Sänger des Auslandes,
um im deutschen Land am deutschen Lied sich zu laben.

Welch herrlicher Genug ist es, den vieltausend-
stimmigen Liederstrom ausströmen zu hören aus frohem
Sängcrmunde und bewegtem Sängerherzen.

Und wahrlich die Vereinigung der viel tausend
Stimmen zu reinen so gewaltig zum Herzen dringenden
Akkorden ist es nicht allein , die das Herz so gewaltig
erfaßt und hinreißt , nein es ist der deutsche Geist, der
aus dem Liede herausweht , aus den leuchtenden Augen
der Sänger herausstrahlt und so zu Herzen geht wie
er von Herzen kommt, der so deutlich aus dem Liede
herausklingt : Wir wollen frei und einig sein, ein einig
Volk von Brüdern.

Und nun „ Sängerbund Freundschaft " der Du
Dir die Pflege des deutschen Liedes zur Aufgabe gestellt
hast , beherzige stets wozu Dich Deine Fahne mahnt:
In Freud und Leid zum Lied bereit . Laß dich durch
nichts von diesem Wahlspruch abbringe », dann blüht
auch dein Name „ Freundschaft " . Ist doch der Ge¬
sang der fruchtbarste Boden für die Pflanze Freund¬
schaft, dann werden die Bande der Freundschaft , die Dich
umschlingen immer fester, immer vollkommener.

Und so wünsche ich dem „ Sängerbund Freund¬
schaft" , Laß er unter seiner prächtigen Fahne einer
schönen Zukunft , ciner gedeihlichen Entwicklung entgegen
gehen mögel

Möge die Fahne stets über einem Vereine wehen,
der sich Pflege des Schönen , Liebe des Guten , Eintracht
und festes Zusammenhalten zum obersten Grundsatz macht.

AuS Hunderten von Sängerkehlen erschollen
am Schlüsse dieser Worte nicht enden wollende Bei¬
fallsrufe ! (Hatte doch der Herr Dirigent selbst durch
selbstlose , aufopfernde Hingabe , einen großen Teil
zur endlichen Erlangung einer Vereins -Fahne bei-
getragen .)

Die Festjungsrauen entfalteten nun die „neue
Fahne " , welche allseits Bewunderung erregte und
befestigten daran die Ehrenzeichen (I . und II . Preis ) .

Spezial Chöre der einzelnen Vereine wechselten
nun in ununterbrochener Reihenfolge ; Karoufsills,
Schieß - etc. Buden , alles zusammen gaben reichen
Stoff zu einem bunt bewegten , frohen volksfestartigen
Treiben , bis die Abendzüge die Teilnehmer uns wieder
in ihre Heimat entführten.

Ein recht gelungener Festball in der „Löwen¬
halle " durch gut arrangirte Polonaise und Quadrille
eingeleitet , endete in früher Stunde die Festlichkeit.

Die auf Montag bestimmte Nachfeier , konnte

wegen zu ungünst gen Wetters leider nicht abgehalten
werden , um nun aber den „ Festwirt " der keine Kosten
zum Aufwand und Erstellung des Feflplatzcs etc.
scheute, auch nur einigermaßen schadlos zu halten,
beabsichtigt der „ Sängerbund Freundschaft " diese
„Nachfeier " am kommenden Sonntag den 17 . d. M.
auf dem noch intakten Festplatze auszuführen , wozu
der Wunsch um einschlägiges Wetter ein nur zu be¬
rechtigter sein dürfte ! -ä -.

Ulm , 13 . Juli . Gestern mittag starb hier
Lieutenant Steiner,  Adjutant beim 1. Bataillon
des Infanterie -Regiments Nr . 124 , Sohn des Ober-
stabsarztS Dr . Steiner hier , nach ganz kurzer Krank¬
heit . Er war vor einigen Tagen von einem Insekt
in den Kopf gestochen worden und es trat unerwartet
Blutvergiftung ein, die dem Leben des jungen hoff¬
nungsvollen Offiziers ein jähes Ende bereitete.

Pforzheim,12.  Juli . Der Edelsteinhändler
G ., dem nach seiner Angabe am 30 . Juni für etwa
40 000 ^ Edelsteine gestohlen worden sein sollen,
ist nach der „Frkf . Ztg ." unter dem Verdacht , den
Raub fingiert zu haben , verhaftet  worden.

Paris,  13 . Juli . Der Anklage  gegen
Picquart  ist gestern abend die Verhaftung
Esterhazys  auf dem Fuße gefolgt . Während 3
Beamte bei Picquart in dessen Abwesenheit Haus¬
suchung hielten , begab sich der Untersuchungsrichter
Bertulus mit einem Kriminalbeamten zu der Frau
Pays , der Geliebten , bei der Esterhazy gegenwärtig
wohnt . Esterhazy war abwesend . Frau Pays,
widersetzte sich der Haussuchung nicht . Letztere dauerte
von 8 bis 9 ' /- Uhr . Als sie beendet war , erschien
Esterhazy . Er war sehr überrascht . Bertulus zeigte
ihm einen Haftbefehl , was Esterhazy in große Auf¬
regung versetzte. Er ließ sich jedoch in einem Wagen
abführen und wurde nach der Santö gebracht . Er
soll erklärt haben : „Wenn dem so ist, dann wird
man schöne Dinge erfahren !" Auch Frau
Pays befindet sich in Haft . Es sind bei ihr eine
große Reisetasche und eine Hutschachtel voll Papiere
gefunden worden . Eine später in der Wohnung der
rechtmäßigen Frau Esterhazys vorgenommene Haus¬
suchung soll kein Ergebnis gehabt haben . Zwischen
dem Fall Picquarts und dem Esterhazys soll
kein Zusammenhang  bestehen , behauptet das
Blatt des Generalstabs , das „ Echo de Paris " , indem
eS darauf verweist , das zwei verschiedene Untersuchungs¬
richter mit diesen Angelegenheiten betraut seien . DaS
Blatt läßt Esterhazy jetzt fallen  und erklärt,
er werde von Niemand beschützt. Es meldet , gegen

Picquart sei auch bereits Haftbefehl erlassen . Picquart
soll heute morgen vor dem Untersuchungsrichter er¬
scheinen. Die bei ihm vorgenommene Haussuchung
hatte eine zahlreiche Menge in die Straßen gelockt.
Es kam zu einem Gemenge mit der Polizei . Die
Beamten hatten Mühe , mit ihrem Wagen auf der
Rückfahrt nach dem Justizpalast durchzukommen . Es

.wird behauptet , bei Picquart Habs man Photographien
des deutschen und des russischen Kaiserhauses , sowie
von König von Menelik gefunden.

Siboney,  14 . Juli Depeschen des Generals
Shafter und des Generals Miles melden , daß auf
Ansuchen des Kommandanten von Santiago , General
Toral,  der Waffenstillstand bis morgen verlängert
worden sei Toral wolle sich mit der Regierung in
Madrid über das Anerbieten der Ver . Staaten in
Verbindung setzen, die Garnison von Santiago nach
Spanien zu schaffen. Toral erklärte , er sei ermächtigt,
die Garnison zur ückzuzic Herr, den Hafen und die
Kriegsvorräte und den östlichen Tut von Cuba zu
übergeben . DaS Kriegsdepartement in Washington
hat indessen die Einwilligung zum Abzug der Garni¬
son verweigert.

Ein vor Blattschluß eintreffendes Extrablatt
des „N . Tagbl ." meldet aus Washington  mor¬
gens 7 Uhr die Kapitulation von Santiago.

Standesamt Kaln».
Geborene-

10. Juli . Fanny Luise, Tochter des Hermann Wid-
maier,  Oberkellners.

13 . „ Emma Bertha , Tochter des Karl Bub,
Buchbinders hier.

14 , „ Emma , Tochter des Jakob Friedrich Schlichte,
Portiers hier.

Gestorbene:
10. „ Johann Christof W a l z , Kutscher hier , 47

Jahre alt.
12. „ Karl Gotthilf Jaus,  Sohn des Gotthilf

Jaus , Heizers hier , 8 Tage alt.
13. „ Wilhelmine Karoline Säger,  Tochter des

Ludwig Säger , Hilfswärters hier , 6
Wochen alt.

Gottesdienste
am K. Sonntag nach Trinit ., 17. Juli.

Vom Turm : 347 . Predigtlied : 389 . Wie gut
ists re. Der Kirchenchor singt : Herr Jesu Christ , meins
Lebens Licht. 9 Uhr : Vormitt .-Predigt ; Herr Dekan
Roos.  1 Uhr : Christenlehre mit den Töchtern . 2 Uhr:
Nachmitt .-Predigt : Herr Stadtpfarrer Schund.

Mittwoch , 20. Juli.
7 Uhr : Betstunde im Vereinshaus.

Amtliche Keknuutmachvugrv
Revier Calmbach.

Brennholz-Verkauf
amDonners -
tag,  den 21.
iJuli d. Js ., vor¬
mittags 10 Uhr,
vor der Jäger¬
hütte im Distrikt

Kälbling aus
den Abt . Stockwinkel , Wulzenschlägle
und Rollmiß:

Rm . : 182 tannene Brennrinde , 141
dto . Anbruch.

Althsi '.gstett.

Schmiede-Verkauf.
In der überschuldeten Nachlaßsache

des Schmiedmeisters Albert Scheuren-
brand dahier, kommt das mitten im
Ort gelegene Gebäude
— u 44 qw 2stock. Wohn-

Haus,
— „ 44 „

von Stein , teils -- -
gemauertes Fachwerk , mit
gewölbtem Keller,

— „ 49 „ Tchmiedwerkstatt (aus
Backsteinen erstellt ),

1 „ 98 „ Hofraum,
Anschlag 5500

am kommenden
Mittwoch , den SV. d. Mts .,

nachmittags 1 Uhr,
auf dem Althengstetter Rathause im H.
Aufstreich zum Verkauf.

Im I . Termin ist ein Angebot nicht
erfolgt.

Liebhaber werden mit dem Anfügen
eingeladen » daß Gelegenheit geboten ist,
den in jeder Hinsicht vollständigen Hand-

w .-rkszeuz nebst den Eisen - und Waren¬
vorräten mitzue :werben.

Den 13 Juli 1898.
Kgl . Gsrichtsnotariat Calw.

A .-V . Roller.

Würzbach.

Das Sammeln
von Heidelbeere « , Preisel¬

beeren und Himbeeren
in den hiesigen Gemeindewaldungen ist
für Auswärtige bei Strafe verboten.

Den 12 . Juli 1898.
Gemeinderat.

Röthenbach.

Das Heidelberr - und
Preißellreer - Sammeln
m den hiesigen Gemeindkwaldungen ist
für Auswärtige bei Strafe verboten.

Den 13 . Juli 1898.
Gemeinderat.

Zwerenberg.

Das Sammeln von
Heidelbeeren

mit dem Reff oder Breche » ist in den
hiesigen Gemeinde - und Privatwaldungen
für Auswärtige bis zum 1. August
d . I ., auf Grund des F .-P .-Ges . Art . 22
Ziff . 1, bei Strafe verboten , ebenso auch
das Sammeln von Preiselbeeren bis
24 . August d. I.

Gemeinderat.

Aichhalden — Oberweiler.

Das Sammeln
von Heidkl- und Pttißkltlttttu

ist in den hiesigen Gemeinde - und Privat¬
waldungen für Auswärtige bei Strafe
verboten.

, Gemeinderat.

Neuweiler.

Das Sammeln von Heidel-
«rrd Preiselbeeren

in den hiesigen Gemeindewaldungen ist
für Auswärtige bei Strafe verboten.

Gemeinderat.

Simmozheim.

Verkauf.
Nächsten Montag » den 18 .» vor¬

mittags 9 Uhr , werden im Wege der
Zwangsvollstreckung

ungefähr 30 —40 Ctr . He « , 1 Wagen,
1 Giilleufast , einige Most-
fäffer . l Futterschneidmaschine,
1 Rnbenwühle , 1 Pflug,
Schreinwerk und sonstiges

verkauft.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher Emendörfer.

Krinal -Anzeigen.
Statt zsäsr besouäersu LnrsiKö -.
Lsrilis . Uslämalsr

Liwil ILoli
Verlobte.

6k1v Stuttgart
14. luli 1898.

Sonntag Abend

Lrbcmungsstunde
im Berein - hauS

von 8 — 9 Uhr.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Methodiftenkapelle.
Sonntag  morgen 9 Uhr und abends

8 Uhr Predigt . Mittwoch  abend
8 -/4 Uhr Betstunde.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

ü——

durch die Geschichte und die
^flll/iri Ruinen des Klosters
Hirsau , von Dr . P . Weizsäcker,
Preis 40 -rZ, sowie

Der Mönch na« Hirsau,
von A . Supper,  sind zu haben in der

Auch- und Vapierhandlung
von ssr. stäusslsr.

Nächste Woche backt

Saugenvrehel«
Bäcker Buck.

halte über dis Sommermonate  täg¬
lich vorrätig . Aufträge nach auswärts
finden prompte Erledigung ; ebenso em¬
pfehle Waffeln und Hippeu in bester
Qualität.

Carl Schnaufer,
Ooncklkorsi un<! Oskö.

in der Vorstadt
empfiehlt sein

Schuhlager,
hauptsächlich Stoffschuhe,
in Plüsch , Tuch und Cord,
welche schon von 1 an
abgegeben werden.

Auf besonderes Verlangen sende ich
Jedermann eine Auswahl in die Woh¬
nung.

Selbstgebrannten

Fruchtbranntwein.
zum Ansitzen , empfiehlt

r , Ülsivn z. Schwanen.



Schafhausen , den 13. Juli 1898.

Danksagung.
„ Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem so schweren Verluste unseres l . Gatten , Vaters,
Sohn und Bruders

Friedrich  SauerLonne
sagen wir auf diese Weise allen werten Beteiligten innig¬
sten Dank.

Im Wame « der trauernde « KinterbkieVene « :
die schwergeprüfte Gattin

Margarethe Lauer geb. Zager.

Ükililsi ' - Vvi ' vin,
Heute Samstag abend 8 Uhr findet beim Vorstand

die jährliche

Generalversammlung
statt.

Tagesordnung:  Abstimmung , Ausflug , Wahlen,
Geschäfts - u . Rechenschaftsbericht rc.

Um zahlreiches Erscheinen bittet

öev Ausschuß.
7

Mr » W«! MLr -smi ».

i
Einem tit . Publikum von Stadt und Land mache ich die ergebene Anzeige,

daß ich das Geschäft meines verstorbenen Vaters übernommen habe und bitte
daher , das meinem Vater geschenkte Zutrauen auch auf mich übertragen zu wollen.

Ich empfehle mich in allen in mein Geschäft einschlagenden Arbeiten , als
Lackiere« von Wagen , Möbel « , Blechwaren , sowie Anfertigung von
Firmaschilder « auf Glas re. in allen Schriftarten , und sichere pünktliche
Arbeit und billige Preise zu.

Um geneigtes Wohlwollen bittet
hochachtungsvollst

Carl Hummel , Lackier.

o kt 1

Hsii68i .s LinriLLtnriF I

»suv ttsnängs
sind eingetroffen bei

Karl Sakmann 's Wwe.
Der Krieger - und Sängerbund Stuttgart

macht nächsten Sonntag  einen Ausflug hieher und nach»
Zavelstein , wozu derselbe die bn »en hiesigen Vereine zu,
Beteiligung freundlichst cingeladen hat . Ankunft 7? °,'
sofortiger Spaziergang nach Zavelstein ; von nachmittags

3 Uhr ab Coneert im „ Bad . Hof " .
Wir bitten die Mitglieder bnder Vereine , sich morgens beim Spaziergang,

sowie mittags mit Familie recht zahlreich zu beteiligen.

Worstcrnö:
Svvgvn . Lssig.

Eintritt frei , jedoch ist für die Witwen - und Waisen -Kasse des Bundes
eine Sammelbüchse ausgestellt.

Gechingen.

Einladung.
Alle anno 1818 Geborenen werden aus nah und fern zur

Feier ihres 50jährigen Wiegenfestes auf Sonntag , de « 24 . d . M .,
nachmittags 3 Uhr , in den Gasthof zum „Adler " hier freundlichst ein-
6^ " ben . Mehrere Altersgenossen.

Althengssett.
Wir beehren uns , Verwandte und Bekannte zu unserer am

Dienstag , den IS . Juli , staltfindenden

JochMksferer
in das Gasthaus zum „Adle  r " hier freundlichst einzuladen.

Jakob Weik.
Arnatte Itik,

Tochter des Schultheißen Flik  hier.

karbeil, I,Lete lmä Üele
in allen Lorten, billigst bei

G. Server.

kkr. ?nul kan, MsMMkbriii, Vilckberg,
empfiehlt bestbewährte

Gras - und Getreide -Mähmaschinen,
amerikanisches System,

sonne vorzügliche Maschinen deutschen Fabrikats,
welche den amerikanischen Maschinen in jeder Beziehung ebenbürtig sind.

Pferde Heu- und Ernterechen
schon zu ^ 60 . — ; wegen des billigen Preises und der leichten Bauart für

jeden kleinen Landwirt empfehlenswert.

Ileinstes

lÄkIbier,
hell Export,

aus der Brauern
K. pninl » , Osnisnukv,

— in der Brauerei auf Flaschen gefüllt —
L Flasche 28

bei 10 Flaschen franco ins Haus,
empfiehlt

«
z. Adler.

ewMelrlt
k^ Ä 8 I 6 ^rN 6886 N

von ^ 1. — an xr .Ltnek.

Ksßßss,
roh und gebrannt,

letzteren schon per Pfund 1
bis zu den besten Sorten , hält empfohlen

C . Seena.
Jede Woche wird frisch gebrannt . ^

Saftpresse «,
Keerenmühlen,
Kohnerrhölrel,

Kähnen schnihler,
Fleischhackmafchinen

empfiehlt
kugen llnviss.

Rote und schwarze

sind zu haben bei

Rote und schwarze

Johannisträubchen
David Metzger,

Vorstadt.

Liebenzcll.

Nnlrhen -Gesuch.
Gegen doppelte Pfandsicherbeit wer¬

den per sofort oder später 400S Mk.
ev. in Posten ä 1000/2000 ^ aufzu¬
nehmen gesucht. Der Jnformotiv -Schein
ist einzusehen bei

Stadtschullheiß Mäulen.

LünsUivde 2Äwe
in bester Ausführung.

Iahaopkratianea. plombikreu.
Schonendste Behandlung.

Billige Preise.
^l . Lsis « . 0 » I « ,

(wohnt jetzt am Markt .)

Zur Weinbereitung
empfiehlt billigst

gemahlenen Zucker,
Zucker am Hut.

. Corinthen;

zu Ansätzen
feinen Weingeist und

Frnchtbrannlwrin

_DrsiLL.
Johannisbeeren und

Stachelbeeren,
zur Weinbercilung , verkauft

Fr . Gundert.

Besten

Fruchtbranntwein,
zu Ansätzen , empfiehlt

H. Kaydtffche Arauerei.

Suppenstangen,
selbstgemachte Giernndeln,

schmale und breite,
sowie

Panier - « . Mutschelmehl
empfiehlt

Brot - und Fembäckerei.

Junges fettes

Kammelffeisch
ist fortwährend zu haben bei

K. Livglvi ».
Teinach.Abbitte.

Die beleidigenden Ausdrücke gegen
Barbara HolzSpfel  von Oberhauzstett
nehme ich als Unwahrheit zurück.

Maria Widmaier.
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Nur noch zwei Tage
dauert der

Me A« ck»sm sechkii Hem«- «OKmkMn«
im Gasthaus z. Wose, j Treppe hoch.

ML " Sämtliche Artikel sind noch in reichhaltiger Auswahl vorhanden und werden, um zu
räumen, zu jedem annehmbaren Preise abgegeben. -ZdL

Schluß des Ausverkaufs nächsten Sonntag mittags 3 Hlhr.
II- TiivkvI.

Talat -Ansiierllims.
Da ich mein
Tuch- «n- rNan»,f»rktttv»vnren-ches<hlift

in Pforzheim aufgebe, muß das ganze Lager in aller Kürze geräumt werden, weshalb

ich zu jedem anneHmvaren greife verkaufe.
Um schnell zu räumen, habe ich mich entschlossen, auch am hiesigen Platze

einen Teil dieser Waren zu noch nie dagewesenen Preisen abzugeben.

krLMg SllMiM. den 16 Mi. MmittM litisM
ArtSVevkerrrsslskerl befindet sich im

Tuch , Hosrnzeug , engl . Leder,

hochachtungsvoll

k . IVotdLvkvr

aus Iforzheim.

Telephon Nr. 9. Drixk und Verlag der » . OelsLlS, , r 'leben Luchdiuckerri. verantwortlich! Paul Adolfs  io L-il» . Hiezu 1 Beilage.
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Samstag Beilage ;u Ur. 83. 16. Juli 1898.

Tt . Nachdruck onbotr» .

I e klcil a s.
Eine heitere Ehestandsgeschichtevon Alwin Römer.

(Fortsetzung.)
„Da wollen wir schnell dahinter kommen!" Entweder— oder! . . . Komm

vor und hänge mir meinen Mantel um. Ich mache mich auf und forsche nach.
Lindenheimer Straße? Ist das nicht zum Steinthor hinaus, was? . . . Nun sei
aber gut und weine nicht! Vielleicht sind das noch Bilder aus seiner lustigen
Zeit und er hat bloß vergessen, sie zu verbrennen! . . . Und wenn er kommt,
laß ihn nichts merken; auch nicht daß ich da bin! Sei ganz wie Du immer
bist! In einer Stunde kann ich zurück sein! Habe ich mein Taschentuch in der
Hand— so ist er unschuldig. Damit Du von Weitem schon ein Zeichen hast!

Und eilig trippelte sie die Treppen hinunter. Hilde schaute ihr aus dem
Balkonfenster nach, wie sie zielsicher die Straße entlang stapfte, der Gegend des
Steintho.es zu. Doch noch lange bevor sie die Ecke erreicht hatte, die sie den
Blicken der jungen Frau entziehen mußte, war sie für diese schon unsichtbar ge¬
worden. Denn ein wirklich respektabler Wolkenbruch von Thränen hatte plötz¬
lich Hildes schöne muntere Augen verschleiert.

Sie war ihrer innersten und tiefsten Usberzeugung nach„kreuzunglücklich" . . .
Als Roderich nach Hause kam, summten siine Lippen ein fröhliches Lied¬

chen und der Säbel klirrte übermütig den Takt dazu.
Guten Morgen, Schatz! rief er ihr schon vom Korridor aus ins Zimmer.

„Endlich ausgeschlafen?"
„Ich danke, ja !" gab sie kühl zurück. Die Freundschaft zu der sie sich

hatte zwingen wollen, war ihr düvongehufcht wie ein scheues Vögelchen.
„Weißt Du auch, daß heute unser Hochzeitstag ist?" fragte er darauf

und trat, nachdem er sich draußen des Säbels und der Dienstmütze entledigt hatte,
ins Zimmer.

Hilde machte sich am Ofen zu schaffen, um ihr noch ein wenig verweintes
Gesicht nicht zu zeigen.

„Gewiß weiß ich das!" erklärte sie mit einem leisen Zittern in der Stimme.
„Und ich wundere mich, daß Du aus dem Hause gehen konntest, ohne . . ."

„Aber Du schliefst doch noch, Hilde!" sagte er verdutzt.
„Papg hat Mama an diesem Tage stets wachgeküßt I"
„Sooo? Na, weißt Du, das finde ich einfach grausam . . . Ich konnte

das nicht übers Herz bringen! Aber den Kuß können wir ja nachholen! Sei
so gut und erheb Dich doch da mal von der Ofenthür. Oder willst Du vielleicht
bei dieser Wärme Heizen, was?"

„Nein . . . ich habe nur . . . altes Papier . . . es lag so herum. .
cntgegnete sie verlegen und erhob sich.

Ein Blick in ihre Augen genügte ihm, zu erkennen, daß sie geweint hatte.
„Hilde, was ist Dir?" fragte er ganz fassungslos vor dieser Thatsache

und setzte das Etuis mit dem Armband auf den Tisch, das er ihr zu diesem
Festtage erstanden hatte. Aber wie er sie in seine Arme nehmen wollte, um sich
ihren Kummer erzählen zu lassen, stieß sie ihn mit schlecht verhehltem Abscheu
zurück.

„Nichts ist mir!" sagte sie dabei schon ein wenig weinerlich.
„Du bist erregt, verärgert, was weiß ichI" rief er bestürzt. „Sag mir

bloß, was geschehen ist!"
„Nichts!" behauptete sie noch einmal. „Ich bin vorläufig noch ganz ver¬

gnügt!" Dabei konnte sie aber nicht verhindern, daß sie der Bock wieder einmal
stieß, so gewaltig sie auch dagegen gewürgt hatte.

„Unsinn!" wetterte er nun. „Da steckt irgend etwas dahinter! Was
soll das überhaupt heißen: Vorläufig? He? Ich ei suche Dich allen Ernstes, mir
jetzt Rede zu stehen."

„Das kann ich nicht!"
„Du wirst es! Sofort! Ich befehle es!"
„Ha, Du befiehlst es? . . . Nun denn, so sollst Du Deinen Willen

haben. Sag mir zunächst einmal, wo warst Du gestern Abend?"
„Hilde!" fing er darauf an zu lachen. „Du bist eifersüchtig! Aber das

ist kostbar!"
Und er versuchte sie zu einem kleinen Galopp durch die Stube zu bewegen,

so komisch fühlte er sich durch die Entdeckung berührt. Doch sie sah ihn so streng
abweisend an,-daß er die Arme wieder sinken ließ und mit einer drolligen
Armensündermiene sagte:

„Gut, ich will Alles gestehen, hohr Ger chtshof. Alsog-stern Abend ivar
ich, wie immer, im CafL Germania und habe an Deinen geehrten Herrn Bruder
fünf Partien Karambolage verloren!" (Fortsetzung folgt.)

VrivaL-Arrzeigen.

Iiimtmsckv imä Soäsvssser,
sowie meine Niederlage  von

halte, besonders auch den HH. Wirten, bestens empfohlen.
Warquardt-Dernmler, Couditar.

Bestellungen auf verschiedene

Vvuuutrueiire und Liqueure,
Fruchlbrauutweiu zum Ausetzen von 80 --z bis ^ 1.20 pr. Ltr.,
nimmt entgegen

Frau M . Wokz, Salzgaffe.
Gutes reines Wachholdergesälz empfiehltd Obige

Sobald ein neuer Weltbürger dies
irdische Jammerthal betreten und seine
Existenz durch die bekannten lieblichen Töne
— die Stimmlage ist meist noch nicht mit
Sicherheit zu ermitteln — mit entsprechen¬
dem Nachdruck dokumentiert hat, werden
„Mama und Papa" vor die wichtige Frage
gestellt: Womit soll er ernährt werden?
Die beste Antwort, die darauf gegeben wer¬
den kann, ist die: Mit Knorr 's Hafer¬
mehl,  das über 200000 Kinder regel¬
mäßig genießen und welches in reichem
Maße alle jene Eigenschaften besitzt, die eine
gedeihliche Entwicklung sichern!

Zur Lieferung in den Sommermonaten empfehle:
IL. gewaschene und gesiebte Ruhvfettnnßkohle«,
la. zerkleinerten Ghreufelder Gaseoaks»
IL. deutsche and englische Anchrarit-Wrirfelkohlerr»
lg. Drannkohleu-Kriquettes

in vorzügliche« Qualitäten zu billigen Preisen und sehe gütigen Bestellungen
entgegen.

I 011I8 8vI »M , Marktplatz.

Eine der bedeutendsten Gardinenfabriken hat mir den Verkauf ihrer Fabrikate
übertragen, empfehle daher in solidesten äußerst preiswerten Qualitäten:

Borhangstosfe in weiß und crsme,
abgepatzte Vorhänge,

engl. Tüllgardinen , Stores , Vitrages,
Spachtel-Rouleanx mit Spitzen und Einsätzen

re. re.
Anfertigung nach jedem Maaß in kürzester Zeit.

O. ^ iärnLiSr,
AahnHofstraße.
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Msr-ta.LemvL-

^6/SAS -//-0/?t Lkl// s//g ^ - 6§0/r/o/ft6/7 -4z/SSts//l/NA6N
^s ^ LZZo^e^ e/Zs emp/o/rZê a/s «,c>Z»Zt̂ r,6ntZss Sstkän/k osZ

^ «Aö/?Läu ŝ , SZcrso,/- r/ttcZ/V/L̂ 'L/sZcẐL

//sr ^ k/,/6 ^ /6 -76 - ^ oiez '? ?̂ //ü ^ ez'

-it/̂ ssss .' Ssr *L»2srsiLSL ' Lprrrc/67 , L7c»2dZ srLl dk̂ Ztsrn.

Plüß -Staufcr -Kitt
in KnVe» vvd Ekäser«

mehrfach mit Gold und Silber¬
medaille » prämiert , seit 10 Jahren
als das stärkste Binde- und Klebemittel
rühmlichst bekannt, somit das Vorzüg¬
lichste zum Kitten zerbrochener Gegen¬
stände, empfehlen:

Calw : Öouis Vsisssr.
Liebenzell : Qusisv Veil.

— zum Würzen der Suppen —
ist soeben wieder eingstrosfenbei

Johs Hinderen
Original-Fläschchen No. 0 werden zu

25 K ; No. 1 zu 45, H ; No. 2 zu 7V H
nnt Maggi nachgcfüllt.

Wer liebt nicht?
eine zarte, weiße Kaut und einen rostgen,

jugendsrische« ^ elntk
Gebrauchen Sic daher nur: Aadeveuler

Mienmikch-Seife
von Lttgmaa» k To, Kaücbeuk-Driidin

vorzüglich gegen Sommersprosse« sowie
«ohkthätig und verschönernd auf die Kaut
wirkend; ä St . 50 H bei Louis Beißer
iu Calw , Apoth. Wohl in Liebenzell,
Apoth. Uosz in Weilderstadt.

in den meisten Ovlonialrvnren -,
LroZuen - und Seikvn-llnndlnnAvn.

Vr . Hlowpson ' s

Leiksupulver

Bürgerliche Kesehbuch
nebst Einführuttgsgesetz,

nach den Beschlüssen des Reichs¬
tags in dritter Lesung,

460 Seiten stark, brochiert, ist L 70 -H
oon der Druck d. Bl . zu beziehen.

kormIkM,
die beste Frucht zur

WostbereiLung,
empfiehlt zu den billigsten Tagespreisen

Emil Georg«.

8 ^ I^ N- ? Ul.VLK

ist d«8 best « und im ksdrauvb
_billigste und bequemste

^Vusvltniilttzl
äer

blan sokts genau unk den diameo
„l >r . Dkvmpson"

und die LebutLwarLe„ Lostwan " .
diiedsrlâ en in Oalrv : K. kvnvbsl

tVrvv. ; L . Lander ; .lob «. Linderer;
,1. Ö. Aaz er 's diaebt'. ; d. L'. Oester-
len ; li . Lkeickvr (Svbauklsr 's kiaebk.);
Otto Stilevl.

Tapeten!
dtaturelltapeten von 10 Pfg . an,
Goldtapete « „ 20 . .
in den schönsten neuesten Mustern.

Musterkarlenüberallhin franko.
Ksdrüüsi- riagise , Minden i. W.

und
Klunition

in jedem System
und Kaliber

bei
Fr . Herzog , Messerschmied,

neben dem „Rößle.

»» ^ sxLLlt, M«
vLvdxLxxsil dsstsr üriLlltät,

^Lpdaltrödrsn kür ^ dortlsikmiZsü,
Isolirxappsü , Isolirtsksla,
3ol2LSwsnt , vLcdtdösr,

Vsrdolivöum kür 2 ol2Lrlstried.

kiekst kkeitkei', seue^ Lkk,
.̂«pbalt- und ll'chserxrodnLttzll-b'abrik.

I -LFsi' dstlt. Herr stugü Kau, Lslrv.

In stLt « kriscdsr ? üUuvZ La d»den b»j
d. L. Vvmwler , Loudiwr and
H.. Langer , Londitoi in Oalrv.

Angenehme
Nebenbeschäftigung.

Gesucht wird ein in industriellen
Kreisen gut eingeführter, in geachteter,
bürgerl. Stellung befindlicher Herr zur
Uebernahme einer äußerst angenehmen,
gut honorierten Vertretung (nicht Ver¬
sicherung rc.) . Gest, schristl. Offerten
erbeten unter 8 . « . 2430 an Ru¬
dolf Moste , Stuttgart.

Jüngeres ordentliches
Mädchen

wird auf Jakobi nach Teinach gesucht.
Zu erfragen bei der Exped. d. Blatte?.

Arbeitslosen,
schwerster Qualität L 4. — pr. Stück,
empfiehlt

» . Lkmsnk,
Snnmozheim.

Gcchingen.

liefert billigst
Ziegler Vetter.

Ist. No8tro8in6ll
empfiehlt zu dem billigen Preise von

AkMk. 15.5«§L-
v . T . Wer , OmEtt.
Mit den übersandten Rosinen war ich

recht zufrieden ; senden Sie mir rc.
Awtesattendors.

Schultheiß Willauer.

Schmackhafte » harte

Essiggurke »»,
sowie sämtliche süßen Früchte , empfiehlt

VNK . Leisslei»
in Eßlingen a. N.

Vll8 Ktz8t« — Mk8ällI8ttz
gegen SüchrnNSfrr , Wa « ,i « ,
Flirgpn , Flöh » , Anirisrn,
VlokklLasr , Wokkri « rc. ist da»
beim Neichsvatentamt in Berlin geschlitzte

Solches
ist nur in

Gläser» zu
haben zu SO H,
60 H, 1

L .zr und 4
Ilnirmelill-8pr!lrell

hiezu ä 35 L oder 50 H>
die riuzig praktlsolzo » ,

mit grdstler Spritzkrasi, welche
das „Thurmelin " in dieentlegrn-

pen Ritze>, .Winkel tragen » .dadurch
bedeutend an Thimnelin -Pnlvcr sparen.
„Thurmelin " ist stetr vorräthig in

Kakw nur bei Carl Sa km an n's
Wwe. , in Simmozßeim bei K.
H. Ehmert jun.

apsls n
llllä Lorävll

sind zu den billigsten Preisen stets auf
Lager bei

G . Midmairr.

Eine Wohnung
mit 3 ineinandergehenden Ziminern und
den sonstigen Erfordernissenist auf 1.
Oktober zu vermieten Bischofstr. Nr . 490.

Ein ordentliches

von 15— 18 Jahren findet sofort gute
Stelle.

Bei wem, sagt die Red. d. Bl.

Unterreichenbach.
Ein junger, kräftiger, solider

Kausöursche
kan» sofort eintreten

L - Svklsnilvi ' si»
z. Löwen.

Jüngerer , auf Decken ein¬
gearbeiteter tüchtiger

findet dauernde, gut bezahlte Stel¬
lung. Schriftliche Meldungen
erbeten unter 8 - k?» 24VV an
Rudolf Moste , Stuttgart.

Calw.
Gesucht 2 tüchtige

^>chreinergehilfen.
_I . Schäfer.

Zu Vermieten
ein freundliches Stübchen mit oder
ohne Bett ; auch ist ein

Ofen mtl Uorhrrdchen
billig zu verkaufen. Näheres bei

W . Naschold Wwe .. Bischoffstr.

Telephon Nr. S. Druck und Verlag der S . OelschlSger 'scken« uchdruckerei tu Calw. Verantwortlich: B-ml « dolif in Calw.

GVftlinumgülle
Werkanf.

Mein am SchärwäldlsSweg gelegenes
Obflbaumaütlemit 28 tragbaren und
einigen jüngere « Obstbaume »» ganz
bepflanzt nnt Stachelbeeren und
Träublen , sowie nebenan dazu gehörig
IV tragbaren Obstbäumen auf der
Allmand, setze dem Verkauf aus. Das
Grundstück kann jeden Tag besichtigt und
ein Kau? mit mir abgeschlossen werden.

I 'r . HoLIer , Haaggasse.
Einen

Kinderwagen
hat zu verkaufen

Karl Stoll im Zwinger.

Altburg.
Jakob Pfrommer , M . Sohn, hat

ein großes Quantum

Schöleichte
zu verkaufen.

llank!
Seit 28 Jahren litt ich an einem

nervösen Magenleiden, heftigen Magen¬
schmerzen, Ausstößen des Genoffenen,
Sluhlverstopfung, Herzklopfen, Angst¬
gefühl, Aufgeregtheit, Beklemmungen,
Reißen im Kopf u. in den Gliedern u.
konnte bisher nirgends Hilfe finden, bis
ich mich endlich sokrikfliok an Hrn.
O. 8 . k'. kkoseniksl , Spezial-
behandlung nervöser Leiden, v/lüncksn,
Bavariaring 33 , wandte, durch dessen
altbewährtes krislliokos Heilverfahren
ich in kurzer Zeit soweit hergeftellt wurde,
daß ich mit Lust u. Liebe wieder meinem
Berufe Nachkommen kann; deshalb bin
ich Hrn. Rosenthal zu großem Danke
verpflichtet u. kann dessen drioflic -ßs
Vehandlungsweise aufs gewissenhafteste
empfehlen. 4,sn <fsis <!el , Post Kirch-
berg a. Jagst. k'risclriLL Wkslsncl.
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